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auch diesmal nıcht obwohl 1im Überzeugungskraft ihrer Verkündi- Auf der praktischen Ebene o1bt
Vorteld des Reterendums etliche Be- Sung und die Bındungswirkung der nehmende Argumente sowohl tür
obachter vermuteten, die Betürworter Iradıtion vertrauen” WI1€E diıe 1in der bischöflichen Be-
der gesetzliıchen Scheidung würden stımmung vorgeschriebene Kleriker-
den Sıeg davontragen: Nur ın Dublın Im übrigen hat gerade die heftige Diıs- kleidung. Auf der eıiınen Seılte wırd 1Nskussion 1Im Vorteld des Reterendumsgab i1ne (allerdings hauchdünne) deutlich gemacht, da{fß Kırche und Feld geführt, eın als solcher eindeutig
Mehrkheit für die Verfassungsände- erkennbarer Priester werde leichterGesellschaft auch in der Republık Ir-
rungs, 1mM ländlıchen Irland dagegen and pluraler geworden sınd. uch VO Fremden Rat In Lebenspro-
machten die Neıin-Stimmen durchweg blemen ANSCHANSCH, un: das komme

bıs Prozent aus
ine 1984 1m Auftrag der Bischöfe
durchgeführte Umfrage hat ergeben, seınem seelsorglichen Auftrag ZUQULC,

auf der anderen Seılite ann INa  —_ Ar U-Der Ausgang der Abstimmung VO daß die Identifizierung der Iren miı1ıt mentieren, dıe geistliche Gewandung26. Junı bedeutet iıne empfindliche kirchlichen Glaubens- und Sıttennor-
Nıederlage für Premierminister (Jar- lasse viele Zeıtgenossen zunächst eher

INEC  —_ In den etzten Jahren schwächer auf Dıstanz seinem JTräger gehen.rei FitzGerald un: seıne Polıitık, dıe geworden 1St. Auf längere Sıcht dürfte
nıcht zuletzt 1m Interesse der Bezıie- deswegen die Entwicklung einer S Man annn und soll die Erfahrungen
hungen ZU britischen Nordteıl der beraleren Gesetzgebung aum aufzu- In der eiınen nıcht dıe In der —

Insel darauf zıelt, staatlıche Gesetzge- halten se1n. deren Rıchtung ausspıielen. Im WEe@1-
bung un katholische Moralvorschrit- felsfall genügt eın unauffälliges Kreuz
ten stärker entflechten. emge- Revers. Begründen ann iInNna  —

genüber ann die ırısche Kırche mıt „geistliche” Kleidung letztlich NUrL,
dem Ergebnıis zufrieden se1ın. Bı- WEeNnN INa  — den „Geıistlichen“ dem der
schöfe und Priester hatten VOT dem Welt verhafteten Laıen gegenüber-
Referendum ıIn Hırtenbriefen un stellt (wıe der A teilweise ın
Predigten MAaSSıv un unmiılverständ- Kleiderordnung seiınem Klerikerrecht tut) Wer dem-
lıch die angestrebte Verfassungs- Neue Bestimmung für Kleriker gegenüber die grundlegende (1emein-
änderung Stellung bezogen. Maiigeb- samkeıt aller Getauften wiıirklıiıch„Der Kleriker MU iın der Offentlich-iıch WAar dabei VOT allem das Argu- eıt durch seine Kleidung eindeutig nımmt, ann die Notwendigkeıt klerıi-
MENT, dıe Einführung der gesetzlı- kaler Standeskleidung VO  — polıtıschenals Geıstlicher erkennbar sein.“ Das

NUurchen Ehescheidung würde die nstıtu- bestimmt dıe VO  Z der Deutschen Bı- Gesichtspunkten abgesehen
t1on Ehe und Famliıulıe schwächen und schwer plausıbel machen.
das moralısche Gefüge der Gesell- schofskonterenz erlassene Partıkular-

NOTIIN Can 284 des kırchli- Man wiırd Jetzt zunächst abwartenschaft negatıv beeıintlussen. chen Gesetzbuchs, dıe DA mıiıt mUussen, W as und wıevıel In den e1IN-
Da{ß die Kıirche den Staat zu Schutz dreizehn anderen deutschen Partiku- zelnen Dıiözesen wiırd, diıe
VO  — Ehe und Famiıulıe aufruft un: sıch arnormen ZUuU C August Eınhaltung der Partıkularnorm

die moralısche Substanz der (Ge- rechtskräftig wırd. Als kırchliche be1 den Betroffenen durchzusetzen.
sellschaft 1St selbstverständlich, Kleidung, heıifßt CS weıter, gyelten Es ware 1UTr 1ın jedem Fall schade,
In Irland WI1€E in jedem anderen eıl „Oratorianerkragen oder römisches WENN deswegen pannungen
der Welt Miıt ihrer Ablehnung eıner Kollar, In begründeten Ausnahmeftäl- und Reibungen käme, dıe VO Ge-
(noch SIreNg gefalsten) gesetzlı- len unkler nzug mıt Kreuz“. Aus- wicht der Sache schlechterdings nıcht
chen Ehescheidung allerdings steht mM VO  —_ der Bestimmung sınd rechtfertigen sınd. Die orge nıcht
die iırısche Kıirche zumiıindest in Pil- die Ständigen Dıakone miıt Zivilberuf. zuletzt der Bischöte das spezi1f1-
ropa inzwıschen alleıin Dıie Neıgung, Die deutschen Bischöfe TeENNECN mıt sche Profil des Priesters In einer tief-
der kiırchlichen Morallehre auch mI1t- dieser Kleiderordnung nıcht greitend veränderten kiırchlichen und
tels der staatlıchen Gesetzgebung 1ın gerade offene Tlüren ein Natürlıch gesellschaftliıchen Landschaft 1St Ver-

allen Stücken Geltung verschaffen, tehlt nıcht Priestern, die sıch ständlıch: NUur 1sSt die rage der Kleri-
INa 1ın Irland, der Gottesdienstbe- ohnehin schon die Jetzt rechtskräf- kerkleidung dafür eın ausgesproche-
such noch beı Prozent lıegt und Ug gewordene Vorschrift halten. Es Nner Nebenschauplatz. Zweıtellos hängt
dem Katholizismus ıne besonders gibt inzwischen 0ß wıeder Jüngere tfür die Weıtergabe des Glaubens un:
große Bedeutung für dıe natıonale Kleriker oder Seminarısten, denen dıe dıe Lebendigkeıt der Gemeıinden hıer-
und kulturelle Identität zukommt, VCI- Kleidung Sar nıcht „geıstlıch” zulande viel davon ab, W1€e die rIe-
ständlıch und naheliegend se1in. ber se1ın kann. Eın beträchtlicher eıl der ster ihren Dienst ausüben, WI1€e S1€e auf

deutschen Priester kleidet sıch ın der die Menschen zugehen un die christ-könnte die Kırche nıcht gerade In einem
bislang 1m Vergleich anderen UuUIO- Offentlichkeit allerdings 1U  S 4aUS- lıche Botschaft verkündigen. Ob un
päıschen Gesellschaften noch wen1g nahmsweılse > W1€e die NECUC Partı- Wann S1E dabe1 eınen hellen oder
säkularisierten Land darauf verzich- kularnorm ZU CAE vorschreibt. Die unklen nzug Lragen, kann INa  - 1mM
ten, den Staat MASSıv ın Pflicht Gemeıinden haben sıch längst daran Zweıtelstall auch ihnen selbst überlas-
nehmen un dessen auf die sengewöhnt.


